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Das Vereindleben, dem so mancher junge Mensch eine liche Glüd, wo des Abends nach gethaner Arbeit die ganze
 Vereinsleben und „Festschwindel. ubsche Existenz verdankt und aus dem in unserer Zeit Familie sich um den geliebten 83 — ee

Es ist vor Wochen viel Aufhebens gemacht worben d viele schöne Errungenschaften direkt und indirekt her— Schreiber dieses ist der Leyte, der mit rauher Hand das
in einem im Badier Handelsblait“ erschirnenen Artikel, zorgegangen sind, ersiicen oder unterdrücken, wäre gleich elbe zerstoören möchte. Allein nicht ein Jeder in der Stadt
r sich in ziemlich hefniger Weise gegen das herrschende hedeutend mit der Ertödtung der Seele des geistigen Lebens jenießt die Freude, Eltern oder Geschwister bei sich zu

sereindwesen ausgesprochen hat. Natürlich nahmen auch der Nation. Doch, wie eben Alles in der Welt selne Licht jaben, aber auch im ersiern Falle soll das Gehören zu
sort konservatidruliramontane Blatter und Blättlein Ver. und Schattenseiten hat, so ist es selbstverständlich auch aner anerkannt soliden und nültglichen Gesellschaft— und
nlassung, gegen die langst gehaßten Schuhen·, Turne und dJier, und gar oft hört man klagen über allzu üppig dlche gibt es goitlob in Luzern so gut wie anderswo —

ngerfeste lobzudonnern, — ist doch an solchen zumeist vucherndes Vereinswesen aller Art, welches die Leute ihrer enes glülckliche Verhältniß zum vaterlichen Hause durchaus
e lüberale Jungmannschaft betheiligt! ernsien Thätigkeit, ihren Verufs- und andern Pflichten uicht trüben. Etwelche Abwechslung in der Veschäftigung

Wir werden in der Folge zeigen, daß uns ein immer entziehe. Das sollte sreilich nicht vorkommen. Ganj beson st bekanntermaßen für Jedermann ein absolutes Bedürf
hrender Festjubel, wie er in unsern Tagen da und dort ders hören wir darüber Klage erheben, daß es die jungen niß, will man nicht schon fruhzeitig in seinem Schaffen
 Schweirerlande zu finden, abjolut zuwider ist, allein Leute schon allzu fruthe in den Strudel des gesellschaftlichen tlahmen. Allzu große Eintönigkelt stumpft ab. Man wird
sollen die Moralprediger doch wenigstens konsequent and offentlichen Lebens hineinziehe, sie zur Unsolidität ver· mir vielleicht entgegnen: „Ja, mit den soeben geäußerten

in und dem Uebel Aberall, wo immet es sich finden ühre c. Ansichten könnte ich mich schließlich ebenfalls einverstanden
zge, zu steuern suchen. Nach dem Erscheinen der An Das ist unbedingt ein sehr wichtiger Punkt, bleiben tklären,wenn nur bie verfl..Festivitäten nicht wären!“
uhen gegen die heutige zunge Welt ec. in den verschiedenen lr deßhalb einen Moment bei ihm stehen und untersuchen Zut, das Wirthshausleben soll ganz und gar nicht kulti
amontanen Zeitungen haben wir u. A. von jeweiligen dir voruriheilslos, was Wahres und was Uebertriebenes nirt werden, wenn aber nach langer harter Arbeit der

ahrtägigen Feftlichkeiten des katholischen Gesellen ind Falsches an dem Vorwurfe ist. Die Ausführungen Zeitpunlt endlich herankommt, wo der junge Mann, sei

ereins (Schaffhausen), des Piusvereins Cocarno), zürften manch' besorgtem Elternpaare zum Trosie dienen. et Turner,Sangeroder was immer,Gelegenheitfindet, von
awie in lehter Zeit des schwein Studentenvereins Dem Vereinsleben wird gar Vieles unrechtmähig in em Erlernten öffentlich Zeugniß abzulegen, womit ge
Zremgarten) in ebendenselben Organen zu wie derholten le Schuhe geschoben, und dabselbe muh mur u oft als vöhnlich ein kleineres oder gröhßeres Fest verbunden wird,
nalen jpaltenlange Verichte gelesen, woraus merkwürdiger Zandenbock fur anderweitige Hflichtvctiehungen dienen. ver lann das verangen Es wird sicher der Vetreffende
deije zu ersehen war, daß bei allen diesen Anlassen ganz san handelt ungerrcht, wenn man Alles, was so ein denn mit neuer Lust wieder zur ernsten Tagetatbelt zurüch
chörig polulirt und Larm geschlagen wurde. Namentlich inges Vint in der Wein eiwa Vöfed anrichiet, in Bausch lehren. Der bewiesenen Anstrengung und Aujopferung
ollen die „Nothtäppler“ slout gelebt haben, und Toaste ind Bogen dem Vereindleben auf's Gewissen binden will. muß eben auch ihr gebuhrender Lohn werden sonst tritt
aben sie sich gegenseltig bloß—40gehalten! Wir mögen henn Litern oder Verwandie es sich mehr angelegen sein eicht allgemeine Erschlaffung ein. Und ein alter Spruch
edem Menschen seine Freuden von Herzen gönnen. mbch sehen, ihre Barschchen, sobald etwwas Schlimmet enidedt segt ja Eine Freude in Ehren darf Niemand wehren.“
en jedoch fragen: Wie stimmt das alles zu obigen Lamen dorden, sirenge zu uiderwachen und Kontrole zu üaben, so Allerdings möchten auch wir in allen diesen Faällen der

ionen? Jhr Herren, entweder — wie schon bemelt — nnie mangh Unliebsames dermieden werden. Immer und rößtmoöglichen Einfachheit das Wort reden, namentlich in
ich allezeit ernstlich bemhen, der aberhandnehmenden Fest. ieroris aber soll der Spruch inerer Aliwvordern: , gun iner so bösen Zeit, wie die gegenwärtige is.
—A gebieten, auch wenn es die denig und zu diel verderden alle Spiel“, volle Beachiung Man ist so schnell bereit, unsere Zeit als eine durch

igenen Freunde betrifft, oder aber zum mindesten nicht inden. und durchmaterialistische anzukllagen, wohlan: sorge man
auujbegehren, wenn andere Menschenkinder sich erlauben, Fur schwache, unseldsiständige Charaltere liegen überall dafur, daß die heranwachsende Generation derelnst in ihr

ve uu thun. Sonst schaut der Bockzafuß auch ggr Jesahren nahe, und jene stillen Wasserlein, welche kein Pregramni auch die Pflege eines gesunden Ideallsmus
—2 hervor. — Wir sind kein Freund von Polemit, zachlein zu irüben scheinen, können oft recht gefährlich aufnehme! p

es aber einmal am Platze, das Stillschweigen zu derden. So istes auch beim Menschen. Noch lange nicht Uebrigene bestehen ohne Zweijfel viele „Vereine“, deren
rechen und werden nun in Sachen unsere Meinung frank Feder, der vor den Seinigen hoch und hehr beiheuert: kristenzberechtigung füglich bezweifelt werden darf und die
und frei aussprechen. Lehtere basirt auf mehrjähriger Er Ich bin ein braver Vursche, ist es auch in Thau und en andern nühlichen Vereinen nur schaden. Solch faden

ver ZJhohrheit. Es gidt leider sehr viele Ellern, weiche gegen einiges Zeutg,wosozusagenausschließlich der Kneiperei
he D— als einleitende Vemerkungen zu dem gegenwär: sre inder total blind sind und die deren süden Rebens. resröhnt wird, is indessen hig zu erkennen, und hier

ufsate, der das Napliche undZeugemahe desVereins. Nen unbedingten Giauben schenken, keine Ahnung davon zeit es: — min wan schütte aber dasKind
dasselbe sich in richtigen Bahnen bewegt, in habend, daß ihr Herr Sohn Lihentlich in nichtawardigee aicht mit dem Vade aus. Wo in eineni Verein fleltig

m in darthun soll. Fruchtiein ist. Sie lassen ihn Alles und Jedes gewähren zearbeitet — die Leitung in gemisenhafte und solide
inen pe t wohl kein anderes Land, in welchem wir hne nothigenfalls ein energisches Halt! gebieten zu dürfen, dande gelegt ist, wo man punlto fesilichet Anlässe sich

ausgebildeten, vielverzweigten Vereinsleben be d wennes dann mu span ist wird uber diesen der jenen mmer in weisen Schranken zu halten weiß, und wo das
egnen, als wie es sich in allen Gauen unseres Schweizer FZerein, dem der junhe Derr angehdtie, aln schuldig, her danze von einem geistigen Gehalte gewlilrzt wird: da ist

anbes entwidelt hat, und kaum eine Schöpfung der Neu aehren. üur einen jungen Mann keine Gefahr vorhanden. Wenn

u sich inniger mit dem gesammten Voltslebenver Hlaid sagt: „Ein edler Mensch kann einem engen er strebsam undrechtjchaffen ist, wird er sich rasch alljeitig
n en, als diese. Wer kennt sie alle, die unzähligen freien zrelse nicht feine Vildung danken. Vaterland und Welt oervollkommnen, wie Beispiele genugsam zeigen; er wird
ereinigungen, mit den verschiedensten Zwecken und Ve nussen anf ihn winten Ruhm und Tadei muß er er jereinst ein ganzer Mann werden: tüchtig, arbeltsam und
auebungen, welche an der geistigen und physischen Hebung ragen lernenSich und Andere wird er geywungen, recht reu, offenen und geraden Sinnes. Daneben gewöhnt er

— wie der Gesammiheit mitwirkenWahr-nfennen Ihn wien nicht die Einsamtein mehr jchmei ich an ein ordentliches Auflreten und lernt einen gewissen
d ein imposantes, erfreuliches Vild reich pulsirenden helnd ein.“ Und anderswo lesen wir diesbezüguch Ich Chic, was heutzutage von jedem auch nur halbwegs Ge

alebens! i aee ree ache neahig don biideten absolut gesordert wird. Datum wolle man sich
Richt zu unterschähen ist in der That das Wirlen der —395 * die Pflege wahrhaft nüdlicher und schöner Vereini
— Jem bestellten Erzieher ausgehend, den zu Erziehenden so uner Vereinigungen
n nserer Vereine jur ie He ung der nationalen nd so willturlich hesalien will. Die Jungen ergchen 5, aber nur solcher — stets ernstlich angelegen sein
e I jur die Ver · gnander in der Schuie, wie die Manner in der Welt. assen, auf daß sich ein richtiges Vereinbleben immer kraf

dn —* n “ n ebens. Wer hört nicht der Vogel in der Lust und der Fisch im Teiche wirken iger n unserem lieben Vaterlande entwidle und als ein
Der slugi 8* Lenz und Liebe, vou — gold'ner Ziit. — Au unsere aus· ehehahn iid ner sigeneveler ahe haghesse
—— udirtesten Anreden.“ Ja wohl: Indifserentismus, ein ausbreite!

3— — don alem Lohen, was Menlchenbruft dewehi. umpfed Dahinbruten oder ein stolzes Sich hinweg seden
mit von allem Schönen, was Menschenheist erhiditu lber Älles, was nicht einzig das liebe Ich angeht, ist ent

du — Pun erfreute nicht der Anblick des schmucken chieden nicht vom Guten; nein, es joll der junge Nann
iet er des ernsten Schind en, welche beide den indbesondere der Republikaner), welcher doch einmal hin

ve reis ihres Strebens darin suchen, in Stunden uussteuern muß —X Welt, für Fragen,
94 h und Gefahr ihrem Lande und ihren Mitmenschen die das öffentliche Leben beschlagen, Vegeisierung und

— und wessen Hetz schiagt nicht höher. inen gewissen Shwung an den Tag legen. Wenn dieß

nr e Zahlderlenigen Vereinigungen von Alt n den sonnigen Tagen der Jugend esu, was ist dann
—— schaut, ioe —in Hintansegung des eige n dieser Hinsicht vomvorgerudiern Altet. wo gemeinig
udnn — * em ergiebigen Felde der Gem ein ich Sorgen und Unannehmlichkeiten jeglicher Art sich ein
ie d ohle der ürmen und leidender Bruder kellen, noch zu erwarten? Mit Muckern und Kopfhängern
—* dre e Weitlampf auf allen Gebieten, diesez der ist besonders heutzutage nichts anzufangen. Herz und
— —— ngen julr die Ideale des Lebens trägt seine demilih müssen auch ihre Pflege sinden.

Siist wahr: es ist etwas Schönes um das stille häus

Eidgenossenschaft.
Zum Schulartikcl. Der Kanton St. Gallen gehbrt

oekanntlich zu den paritätischen Kantonen (er zählt 88,141
Protestanten und 126,164 Katholiken) und es ist daher
zuch natürlich, daß die dortige Kantonbschule nicht kon
sessionell ist, d. h. belden Konfessionen dient. Gerade deß
wvegen aber wird sie von den Ultramontanen konsequent

perfolgt und auch heute erklärt die „Ostschweiz“ ohne Um
chwelfe, „es werde diese Mischschule von allen
reuen Katholiken verpönt.“

Man sieht daraus deutlich, wie es die Ultramontanen

mit der Bestimmung der Vundesverfassung halten möchten,

—8


